
Produktion - Dienstleistung: ein "gespaltenes"
Verhältnis?
Nein, ein innig abhängiges System! Oder: Europa - der Innova­
tionsproduzent und Innovationsdienstleister der Zukunft?
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Meine Erfahrungen im hoch entwickelten Oligopol der Kältekompressorenbranche zeigen, dass Massenartikel, produziert
in Österreich, mit nachhaltigem Erfolg auch nach China exportiert werden önnen. ur ein Netzwerk aus internen und
externen Dienstleistern (von der R&D-Abteilung bis zum IncentiveveranstaJter) und integrierter Produktion (intern und
Zulieferer) ermöglichen den notwendigen Optimierungsgrad - und vor allem die ständige Innovation. Dabei kann sehr
wohl ein Dienstleister in Asien als Marktprofi integriert sein. Lassen Sie uns Spaß an der Herausforderung des Wettlaufs
um die Zukunft haben - dann werden sich Dienstleistung und Produktion automatisch ergänzen; der Erfolgsfaktor Inno­
vation bestimmt künftig die jeweilige Ausprägung in" etzwerken der Besten", die ohne Verbindung beider Elemente nicht
entstehen können.

Abb. 2: ACC-Gruppe und ACC Austria

rung bei gleichzeitiger Produktkosten­
reduktion forciert den Einsatz immer
höherer Technologie. Die Kältekom­
pressorenbranche war in den letzten 10
Jahren auf Seite der Technologieent­
wicklung nur mitteldynamisch, nimmt
jedoch stark an Dynamik zu. Die Branche
kann daher als interessantes Beispiel glo­
baler Zusammenhänge dienen. (Abb. 2)
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Um meine Erfahrung ver­
ständlich zu erläutern,
möchte ich zuerst das
Umfeld beschreiben.
(Abb.1)
Der Weltmarkt für Kälte­
kompressoren für Haus­
haltsgeräte (im Wesentli­
chen Kühl-, Gefrier­
schrank) liegt bei rund
100 Mio. Stück pro Jahr.
Ganz grob etwa doppelt
so viel wie Autos und halb
so viel wie PC's; Wachs­
tum etwa 4 % pro Jahr in
den nächsten 5 Jahren. Bei
den Produzenten gibt es
ein weit ausgebildetes Oligopol mit
2 Herstellern in Amerika/Südamerika
(30 % We!tmarktanteil), 2 in Europa
(26 % ),3 in Asien (23 %); die 3 Wirt­
schaftsbereiche sind also gleich stark ver­
treten. Die Distributionskosten erlauben
einen weltweiten Vertrieb. Die achfra­
ge nach ständiger Verbrauchsoptimie-

Abb. 1: Die Branche der Kältekompres­

soren - ein lobales Wirtscha sbeis iel
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D er folgende Artikel darf bitte nicht
als wissenschaftliche Studie gese­

hen werden; keine neuen Untersuchun­
gen, Statistiken werden veröffentlicht.
Die Aussagen beziehen sich auf meine
persönlichen Erfahrungen in einer glo­
balen Branche (Kältekompressoren) und
der Begeisterung, in 10 Jahren von einer
verlängerten Werkbank zum führenden
Entwicklungszentrum eines Konzerns
geworden zu sein.
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Feststellung 2:
Ein Vortrag von Samsung zeigte die
"generalstabsmäßige" Einführung von
TRIZ - ein Vortrag eines deutschen
Dichtungsherstellers beschäftigte sich
mit der 1,5-jährigen Studie über die Not­
wendigkeit von TRIZ. Asien strebt nach
Innovation, Europa überlegt.

Feststellung 3:
Von zwei Verantwortlichen von öster­
reichischen R&D-Bereichen wurde mir
über die Diskussion von Produktions­
verlagerung in ihren Konzernen berich­
tet. Die Konzentration auf Kernkompe­
tenzen und Innovation kommen dabei
oft unter die Räder.

Feststellung 1:
Folgende Besucherverteilung konnte ich
feststellen: 37 Asien, 10 USA, 38 Europa.
Österreichische Forschungsstellen waren
kaum präsent.

Nützliche Intemet-Homepages:
www.etria.net
www.atriz.org
www.trizzentrum.at

Schlussfolgerung
Ich bin überzeugt, dass wir in Europa
kein Kostenproblem, sondern ein Inno­
vationsproblem haben. Die Fragestel­
lung "Produktion nein" - "Dienstleis­
tung ja" ist nicht ausreichend an der
Wurzel; was - wann - wo? wird sich
künftig als Antwort auf folgende Frage
einstellen: Mit welchem Netzwerk kann
ich die nachhaltigste Innovation errei­
chen - die Herausforderung der Gestal­
tung der Zukunft macht Spaß.
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Wir verwenden seit mehreren Jahren
TRIZ zum systematischen Generieren
von innovativen Ideen in unserer R&D­
Abteilung.
Ich sehe die Beschäftigung mit TRIZ als
ein Beispiel für den Umgang mit der
Zukunft. Kürzlich fand die Welt-TRIZ­
Konferenz in Graz (Europa) statt.

Abb. 4: Produktionsverlagerung als

Symptom fehlender Innovation

Wir leben in unserer R&D-Abteilung
eine enge Partnerschaft mit mehreren
Forschungseinrichtungen, die ohne unse­
re Nähe zur Massenfertigung derartige
Forschungsthemen nie betreiben könn­
ten. Ein Wegfall der Produktionsnähe
härte mittelfristig das Verschwinden des
gesamten Netzwerkes zur Folge. Wenn
dann das gesamte Netzwerk in einer
Branche in einem Wirtschaftsraum auf
ein zu geringes Niveau (AnzaW und Per­
formance) absinkt, wird die gesamte
Branche in diesem Raum gefährdet.
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Eine Einkaufsentscheidung, basierend
rein auf aktuellen Angeboten, ist zu
wenig. Die Nähe und Anbindung von
Dienstleistern muss sich an Kernkom­
petenzen und am Innovationsgrad ori­
entieren.

Netzwerke über den gesamten Produkt­
lebenszyklus
Wichtig sehe ich die Nutzung aller am
Produktlebenszyklus Beteiligten in vol­
lem Umfang für Innovationsprojekte.
Ein Lieferant z. B. muss so weit inte­
griert werden, um all sein Potential zu
nutzen - eine ständige gemeinsame Wei­
terentwicklung.

Schlussfolgerung daraus
Aus diesem Erfahrungsbericht erlauben
Sie mir zumindest für alle ähnlich struk­
turierten Branchen folgenden Schluss zu
ziehen: Wird die Produktion gänzlich
von ihren wichtigsten Dienstleistern
getrennt, so ist dies nur eine Frage der
Zeit; entweder die Dienstleistung folgt
nach oder beide werden am Markt nicht
überleben.
Damit möchte ich nicht ausschließen,
dass reine Produktionsstandorte als
Kopien aus "Produktions-Dienstleister­
Systemen" sehr wohl konkurrenzfähig
sein könnten.
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Abb. 3: R&D in ACC Austria - Ergän­

zung aus Produktion und Dienstleistung

Vor rund 10 Jahren war die gesamte Pro­
duktentwicklung mit etwa 50 Personen
in Italien konzentriert. Der Produkti­
onsstandort Österreich war im Konzern
konkurrenzfähig, mittelfristig jedoch mit
dem bestehenden Produktportfolio
gefährdet. Diese Situation war ein guter
Nährboden für den Aufbau des "Dienst­
leistungsbereiches Produktentwicklung".
Die Branche nahm an Dynamik zu. Für
eine effiziente, schnelle Produktent­
wicklung eines Massenartikelherstellers
ist die Verbindung zum laufenden Pro­
zess und dessen Weiterentwicklung von
großem Vorteil. Diese Verbindung war in
Italien nicht vorhanden, die Verbindung
nach Österreich aufgrund von Kultur­
unterschieden und der örtlichen Entfer­
nung gering, dies ließ die damalige Kon­
zernentwicklung ständig zurückfallen.
Ein offenes Management am öster­
reichischen Standort ermöglichte die Ent­
faltung von Entrepreneurship.
Heute wird am Innovationszentrum in
Fürstenfeld gebaut; die ehemalige Ent­
wicklungszentrale in Italien wurde auf­
gelöst. Das Konzernmanagement legiti­
mierte nachträglich die neu entstandene
Realität.
Rund 40 Personen sind in der Produkt­
entwicklung in Österreich tätig. Die Pro­
zessentwicklung ist in derselben Organi­
sationseinheit eingegliedert und in sämt­
lichen Innovationsprojekten integriert.

Die ACC-Gruppe entstammt fast gänz­
lich einer Veräußerung der Komponen­
tengruppe von Electrolux; beschäftigt
weltweit 7500 Mitarbeiter an 11 Stand­
orten (Europa, 2 Standorte in China).
ACC ist der zweitgrößte Kompressoren­
produzent weltweit. Die Produktion in
FürstenfeldJ Österreich ist in den letzten
Jahren um etwa 150 % gewachsen, die
gesamte Produktentwicklung hat sich
zur Gänze nach Österreich verlagert.
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